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Frdhlich .
Und die Paukerei ging los ,

Der Witz war wahrhaftig groß ,
Und ein ſchneller Abſchied war das Ende von dem Lied .

Figaro . Sortita . ( Akt 1. )

Ich war das Faktotum der Bretterwelt . Ja !

Und hatte die ſchoͤnſte Beſtimmung erwaͤhlt . Ja !

Heute Verſchwoͤrer , morgen Emporer .
Bald jubeln , ſingen , — bald Haͤnde ringen ,

Maͤrſche aufuͤhren — wuͤthend agiren , —
Und bald Neapel — allarmiren ,

In der Verſenkung ſeyn ,

Aus Wolkenwagen ſchrei ' n,
Von allen Seiten

Mit Anſtand ſchreiten ,

Durch ' s Sprachrohr ſprechen ,
Ohne Wein zechen ,

Die Unſchuld raͤchen ,
Ketten zerbrechen ,

Zu viel , Alles auf einmal , das geht doch nicht .
Froͤhlich ! — Herr Regiſſeur !

Froͤhlich ! — Herr Chordirekteur !

Froͤhlich hier , Froͤhlich da !

Froͤhlich oben , Froͤhlich unten ,

Froͤhlich rechts — Froͤhlich links ! — —

Froͤhlich hinten — Froͤhlich vorn . —

Ha bravo ! Froͤhlich , bravo braviſſimo !

Du haſt die ſchoͤnſte Beſtimmung erwaͤhlt !

vierte Scene .

Duett . ( Schweizerfamilie . )

Anna .

Was ſeh ' ich ? —

Froͤhlich .
Iſt es moͤglich ? —

Anna .

Meinen Augen trau ' ich kaum !
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Froͤhlich .
Meinen Augen trau ich kaum !

Anna . ( Oberon . )
Alexander , mein Gatte !

Froͤhlich .
So naß , wie ' ne Ratte . —

Anna .

Alexander , mein Gatte !

Froͤhlich .
Im Schlafrock von Watte !

Beide . ( Schweizerfamilie . )

Ich habe dich wieder , noch glaub ich es kaum .

Ich habe dich wieder , noch glaub ich es kaum⸗

Frdͤhlich . Gampa . )
Laß dir , Geliebte , ſagen ,

Daß alle Pulſe fuͤr dich ſchlagen .
Anna .

Kaum kann das Gluͤck ich tragen ,

Dein bin ich , dein , mein ganzes Gluͤck !

Froͤhlich . ( Freiſchuͤtz . )
Durch die Waͤlder , durch die Auen ,

Zog ich truͤben Sinn ' s daher .

Ahnend , Dich ſollt ' ich erſchauen ,
Und bin nun Choriſt nicht mehr .

Anna . ( Precioſa . )
Einſam ſaß ich auf dem Gute ,

Mich umſchwebt dein theures Bild .

Recitativ .
Über ach , ſchwere Zweifel quaͤlen mein Herz . —

rſt du auch ſtets mir treu ? Die Mutter ſchrieb ,

wollteſt dich vermaͤhlen, und eine andere :

Froͤhlich . Gauberfldͤte . )
Ein Weib thut wenig , plaudert viel ,

Du Maͤdchen glaubſt dem Zungenſpiel⸗
Othello . )

Kannſt du mich 0 betruͤben ? O pfuil !

Ich eine Andere lieben ? O pfui !
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Bei de .

Liebe um Liebe laß uns geben ,
Freudig der Hoffnung uns leben .

Halt ich Dich in dem Arm ,

Flieht alles Leid und Harm .

Fünfte Scene .

Thusnelde . C( ied . )

Gieng es nach ihm , ſo gaͤb ' s nur Soldaten ,
Wir Maͤdchen ſtaͤnden in Reihe und Glied . 15

Ueber den Putz muͤßt' ein Kriegsrecht berathen ,
Wie es bei Schlacht und bei Kampf nur geſchieht .
Statt daß wir walzen , Parademarſch uͤben ,
Nicht mehr geſtickt , — das Gewehr praͤſentirt .
Nur einen Lieutnant duͤrften wir lieben ,
Der uns im Sturmſchritt zum Altare fuͤhrt,
Dann muͤßten wir gehorſam auch ſeyn ,
Nein , nein , das kann nicht ſeyn .

Anna .

Das waͤre nicht uͤbel, wenn jede Kaſerne
Auch eine Maͤdchenſchule waͤr' ;
Dann hoͤrte man ſchon in der Ferne ,
Sicher ſein eigen Wort nicht mehr .
Ja , man ſaͤhe in Compagnien 3
Bald ein weibliches Bataillon

Mit dem Strickſtrumpf auf Wache ziehen ,
Ei , wer weiß , — das ginge ſchon ! —

Alles , doch nur nicht ſtille ſeyn ,
Nein , nein , das kann nicht ſeyn .

Froͤhlich .

Daß ſolche Truppen nicht unmoͤglich,
Das beweist uns ein großes Ballet ;
Es exerziren und ſchwenken unſaͤglich 2 —
Achtzig Damen gar zierlich und nett .

Avanciren mit feſtem Tritte ,

Feuern mit Blicken , chargiren mit Scherz ,
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